
GHähr t e 

Der hl Josef. Schutzherr der Kirche 

Keine Krippe können wir uns ohne den hl. 
Josef vorstellen! Er hat Maria als seine Frau 
aufgenommen, er ist mir ihr den weiten Weg 
zur Volkszählung gegangen, und stand ihr in 
schweren Stunden bei. Als Ziehvater Jesu ist 
er ein Vorbild für alle Väter, ein Beispiel für 
Liebe, Langmut und Verantwortungsgefühl. 

In der Tradition der Kirche wurde ihm der 
Titel „Schutzherr der Kirche" verliehen. 

Aus der Heiligen Schrift wissen wir: Maria 
war erst verlobt, als sie das Kind empfangen 
hatte. Nach der jüdischen Tradition wäre sie 
wegen dieser Tatsache gesteinigt worden. Jo­
sef hat sie gerettet und in Schutz genommen, 
indem er sie zu sich genommen hat, indem er 
sie „heimgeholt" hat. Im Traum erschien ihm 
ein Engel, der zu ihm sagte: „Josef, fürchte 
dich nicht, Maria, deine Frau, zu dir zu neh­
men, denn was in ihr ist, ist vom Heiligen 
Geist." 

Noch drei weitere Male bewies Josef den 
Schutz für Maria und das Kind: Als Herodes 
nach dem Kind suchte, nahm er das Kind und 
seine Mutter und floh mit ihnen nach Ägyp­
ten. Nach Herodes Tod führte er beide zurück 
ins Land Israel. Schließlich brachte er sie in 
Sicherheit in den Norden von Galiläa. 

Genauso wie damals Jesus, der Sohn Got­
tes, durch einen Menschen in Sicherheit ge­
bracht worden ist, so braucht auch heute die 
Kirche, das Werk dieses Jesus, Menschen als 
Helfer und Beschützer. Wenn wir in die Kir­
chengeschichte schauen, finden wir solche 
Menschen als Beispiele: Im vierten Jahrhun­
dert sehen wir Konstatin, der der verfolgten 
und im Untergrund lebenden Kirche die Frei­
heit und die staatliche Anerkennung brachte. 
Er führte den Kampf gegen den Unterdrücker 
Kaiser Diokletian: „In diesem Zeichen wirst du 
siegen!" 

Um 1800 sehen wir Karl den Großen als 
Stütze und Schutz der Kirche. Ihre Marmor-

Standbilder stehen zur Erinnerung für uns in 
der Vorhalle der Papst-Basilika in Rom. 

Aber abgesehen von diesen beiden großen 
Schutzherren Konstatin und Karl ist das Wort 
„Fürchte dich nicht" zu uns allen gesagt. Je­
der einzelne von uns muss sich dieser Kirche, 
die der unter uns lebende Christus ist, an­
nehmen. Sie braucht unseren Schutz, unsere 
Verteidigung, unsere Stärkung, denn sie 
wurde zu allen Zeiten und nicht nur während 
der in unseren Geschichtsbüchern zu finden­
den Kirchenverfolgungen kritisiert, verdäch­
tigt, verleumdet, verspottet und verächtlich 
gemacht. Und seht ihr nicht die Zeichen, dass 
wir gerade heute wieder in einer solchen Zeit 
leben? 

Die Kirche wird bei uns in Westeuropa -
betrachten wir zuerst unsere eigene Umge­
bung und nicht weit entfernte andere Länder 
- zerstört, diffamiert, als aus einer anderen 
Zeit oder Welt stammend bezeichnet. Man 
versucht, die Lehre der Kirche, d.h. die Lehre 
Jesu, des göttlichen Verkünders, zu verän­
dern, der jetzigen Zeit anzupassen, die gesell­
schaftlichen Gewohnheiten in die Kirche zu 
integrieren. Man fragt, ob die Mehrheit der 
Gesellschaft die Normen des kirchlichen Le­
bens akzeptiert. Stimmen die Jugendlichen, 
die Verheirateten, die Geschiedenen, die ein­
fach so Zusammenlebenden, die Kirchenfer­
nen, die nach Besitz Strebenden den Verhal­
tensnormen und Moralgesetzen der Kirche 
zu? Falls eine Mehrheit dagegen stimmt, sind 
wir dann nicht gezwungen, unsere Sitten-
und Verhaltensmuster der Kirche, ja Jesu zu 
ändern und anzupassen? 

Wir sagen als Gesandte und Verkünder Jesu 
mit voller Überzeugung und Kraft: Nein. 

Nehmen wir also diesen Ruf und Auftrag an 
uns an, Jesus lebt in dieser Kirche. Wir müs­
sen, wo es uns zu Gebote steht, für diese Kir­
che einstehen, sie verteidigen, sie vorwärts 
bringen. Wir müssen die Wahrheit verkün­
den. Die Wahrheit ist nicht von der Mehrheit 
der Zustimmung abhängig. 

Schauen wir jetzt nochmals auf den großen 
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GlCährte 
Schutzherrn unserer Kirche, den hl. Josef: 
Die richtige Verehrung und Nachfolge dieses 
großen Mannes wird darin bestehen, dass wir 
Gott für diese Auserwählung Josefs und seine 
Heiligkeit danken und das wir seine Fürbitte 
anrufen. Wir wissen: Was die Heiligen auf Er­
den getan und vollbracht haben, das werden 
sie im Himmel vollenden. Josef ist jetzt im 
Himmel der Schutzpatron unserer Kirche, 
der große Helfer in all unseren Anliegen. Wir 
gedenken seiner am 19. März. 

Der Jesuit Alfred Delp schrieb: „Josef ist 
der Mann am Rande, im Schatten, der Mann 
der schweigenden Hilfe, der Mann, in dessen 
Leben Gott dauernd eingreift mit neuen Wei­
sungen und Sendungen. Die eigenen Pläne 
werden stillschweigend überholt, immer neue 
Weisung und neue Sendung." 

Können wir, liebe Christen, diesem Mann 
Josef in dieser Weise nachfolgen? Ist er für uns 
Vorbild? Er ist der Schutzpatron unserer Kir­
che, wir dürfen ihn als Beispiel nehmen. Es 
mag für manche von uns schwer sein, dieses 
Beispiel ins eigene Leben umzusetzen. Aber 
nur so werden wir zufrieden und glücklich. 

Gebet zum kl.Josef 
in schweren Anliegen 

Guter keilLgerJose/l Dick kat nock keiner ver-
gekens angemfen. Deine Arme sind stets o^en, 
alle jene ai^fzunekmen, die in Nöten zu dir 
jteken. Wi r f auck einen Blick des Mitleids auf 
meingroj^es Elend. Du kennst esja. So kitte ick 
dick demütig, lege Fürspracke j i i r mick ein 
kei deinem göttticken P/legesokn. Sei du mein 
Anwalt bei ikm. Dir wird und kann er die Bitte 
nickt akscklagen, wenn dußxr mick eintrittst. 

Gewäkre meinem inständigen 
Fleken Erkörung. 

Guter Vater Josef kitte kilfmir 
und segne mick! Amen 

Wir brauchen nicht unbedingt Demonstra­
tionen auf den Straßen, um unseren Willen 
bekannt zu machen und umzusetzen. Leben 
wir den Willen Gottes und wir werden die 
Welt verändern. „Eine Seele, die auf Gott ver­
traut, ist unbesiegbar." (Mutter Angelica) 

Baij 

s 
Das Leben 

des heiligen Josef 

Beginn derjosefsnovene: 10. März 

Maria Cacilia Baij wurde 1743 Äbtissin. 
Ihr Leben war reich an Demütigungen und 
Leiden. Sie durfte das Leben Jesu und des 
hl. Josef schauen. Ihre Aufzeichnungen bieten 
wunderbare Einblicke und ermöglichen tiefe 
Betrachtungen. Sie starb am 6. Januar 1766 
im Rufe der Heiligkeit. 
Ein bewegendes Buch! 
317 Seiten, 
Bestell-Nr. 5016, 
€ 1 2 , - sFr. 15,90. 

Pfarrer Weigl hat hier wieder viele wundersame 
und dennoch wahre Begebenheiten gesammelt, 
zur Ermunterung und zum Beweis, dass der hl. 
Josef immer hilft! Ein Buch, das Kraft und Trost 

spendet! Beeindruckende Erzählungen. 
223 Seiten, Bestell-Nr. 2000, € 7,10, sFr. 9,50. 

Und wieder 
half der heilige Josef 

Auch der 
hl. Josef als 

irdisches 
^ Haupt der 
^ Familie sollte in 
^ das Gebet des 
|P Rosenkranzes 

mit eingeschlos­
sen werden. 

Hellblaue Perlen, 
mit Gebetsanleitung. 

15x3 Perlen, 
Bestell-Nr. R-119, 

€11,80, sFr. 15,70. 


